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1881 .
Deutschland .

Karlsruhe , 6 . Okt. Ihre Königliche Hoheit die Grvß-
Lerzogin ist heute Vormittag , Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog heute Nachmittag hier eingetrofsen , Höchst-
dieselben gedenken morgen nach Baden zurückzukehren.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben heute
Nachmittag den Vortrag des Vorstandes Hochstihres Ge¬
heimen Kabinets entgegen genommen.

Serli«, 5. Ott . Die „Prov .-Korr . " bringt einen Artikel
anläßlich des Geburtstages der Kaiserin , dessen Ein¬
gangsworte also lauten : „Unsere Kaiserin hat am 30 . Sep¬
tember ihr siebenzigstes Lebensjtchr zurückgelegt . Das
gesammte deutsche Vaterland « ihm an diesem Geburtsfeste
diesmal doppelten Antheil : Mil den aufrichtigsten Wünschen
für das fernere Wohlergehen der geliebten Landesmutter
vereinigten sich damersüllte Gebete für Gottes Gnade,
welche die hohe Frau von langen, schweren Leiden genesen
ließ und zu neuen Kräften führte . DaS preußische und
deutsche Volk hatte mit inniger Theilnahme den Verlauf
der Krankheit, welche die Kaiserin zu überstehen hatte,«erfolgt. Gerade in diesen schweren Tagen zeigte sich,wie sehr die Ration in ihr nicht nur die Lebensgefährtin
unseres Kaisers , sondern vor allem die immer bereite
Helferin und Wohlthäterin verehrt , welche an der Spitzeder Nation den Frauen Deutschlands in den Werken mild -
Hätiger Liebe und Fürsorge für die Armen und Kranken,
für die Hilfsbedürftigen im Frieden , sowie für die Opfer
de» Krieges mit leuchtendem Beispiel vorangeht . "

Die „Prov.-Korr." antwortet auf die Forderung nach
einem „Programm " der Regierung :

WaS darüber in der Oeffentlichkcit verlautete, entspricht im
Lügemeine» den Plänen des Kanzlers . Damit ist aber nicht»
Neue» gesagt , — schon seit langem hat er das Monopol al»
sein Ideal bezeichnet und die Altersversorgung ist in der Be¬
gründung des Unfallversicherungs-Gesetzes als das nächst zu
erstrebende Ziel in voriger Session bezeichnet worden. Die be¬
treffenden Gesetze haben das Stadium der Vorbereitung noch
nicht verlassen und sind auch noch nicht Gegenstand der Be-
rathung deS preußischen StaatSmiuisteriums gewesen . Irgend
Welche bestimmte Mittbeilungen darüber zu machen , ist also noch
gar nicht möglich und auch zur Beurtheilung der Regierungs-
politik gar nicht nöthig.

Leber das Berhältniß zwischen Fortschrittspartei und
Demokratie bemerkt die „Provinz. -Korresp. " :

Die Fortschrittspartei zögert noch immer , die unschuldige
Maske ihres NamenS abzulegeu und sich offen und frei herausals daS zu bekennen» was sie ist. und demgemäß sich auch so zu
nennen : uämlich demokratische Partei. Freilich fürchtet sie » da¬
durch im Volk Anstoß zu erregen, weil sie weiß , daß die Demo¬
kraten bei demselben schlecht ungeschrieben sind . Sie hütet sich
namentlich deßhalb davor , sich demokratisch , wie sie es ist . auch
-Ü neuuen, weil ihre Redner und Blätter behufs wirksamerWahl¬
agitation heuchlerischer Weise erst kürzlich wieder ihre monarchisch¬
lovale Gesinnung betont haben. Sie meint wohl, daß das Volk
monarchische Forschrittler noch für möglich halten werde, daß
aber der innere Widerspruch iu der Bezeichnung monarchischer
Demokraten doch zu groß sein werde , als daß nicht Jeder sofort
dir Unvereinbarkeit dieser Begriffe erkenne» sollte , und doch ist
die Fortschrittspartei in ihren hauptsächlichen Grundsätzen voll¬
ständig demokratisch. In dem Wahlaufruf der deutschen Bolks-
partei , welche vornehmlich in Süddentschland , wenn auch nnr
schwache Vertretung hat , ist das Wesen der Demokratie in Fol¬
gendem gekennzeichnet : „ Sie erkennt allein den Volkswillen als
maßgebend an . Sie verlangt , daß regiert werde nach dem Willen
der Mehrheit , nicht nach dem Willen eines Einzelnen. " Also
mindestens die Mehrhcitsherrschaft , daS sogenannte Parlamen¬
tarische Regiment , ist hier offen anerkannt. Diese Grundsätze
werden iu Wahrheit auch von der Fortschrittspartei vertreten,
hochgrhalten und verfochen . Ein fortschrittliches Älait in Berlin
hat den Wahlaufruf der „ deutschen Volkspartei" an hervorragen¬
der Stelle seinen Lesern mitgetheilt, ohne zu bemerken , daß seine
Grundsätze fortschrittlich und nicht demokratisch seien . Irgend ein
Meinungsaustausch oder Streit über daS Recht, jene Grundsätze
fortschrittlich oder demokratisch zu nennen, hat noch nicht stattge-
fnnden. Die FvrtschrittSmiinner werden sich auch hüten , die
Komödie soweit zar treiben ; sie wissen ganz gut , daß eben fort¬
schrittlich und demokratisch im Grunde gleichbedeutend ist . Weß-
>glh gibt denn aber die Fortschrittspartei ihren täuschenden Namen
Mt auf? Warum vertauscht sie ihn, zumal sie jeden wirklichen
Fortschritt seit Jahren an ihrem Theil zu verhindern gesucht hat.Sicht gegen denjenigen Namen , welcher ihre Gesinnung auchwirklich ausdrückt und Jedermann verständlich macht? Die Fort¬schrittler sind dir alte« Demokraten , die schon einmal , soviel anchurn war . alles rmnirten . So mögen sic auch den Muthhabe», sich dazu zu bekennen.

An anderer Stelle sagt die „Provinz .-Korresp. " .-Mit ihrem hinlänglich bekannten Programm : Schutz für IM« e« und Schwachen , Hebung der nationalen produktivWttäfte , namennrch der Industrie und Landwirthschaft hostr !Negirrrmg aÜe Fechttrkuuststücke der Opposition unschädlichmachen und bn den Wählern nicht nur volles Verständnis , soLern auch energische Unterstützung zu finden .
I « einem Artikel : „Fürst Bismarck als Socialist " äußertdie „Povinz .- Korresp .

" :
Sticht socialdemokratisch, wohl aber in gutem Sinne socialistischist daS Streben Bismarcks . Um des StaatSwohlS willen undi« wahren Interesse der Arbeiter selbst mußte er der Social-Lemokratie schärfer als irgend ein Staatsmann vor ihm entgegen¬treten ; er hatte von jeher für die Bedürfnisse der Aermsten der

Bevölkerung einen offenen Sinn und ein Herz ; er will seine an
Ruh« und Ehren reiche Laufbahn nicht vollenden, ohne sein ge¬
wonnenes Ansehen auch für jene Klaffe seiner Mitbürger »er¬
weichet zu haben; das ist der letzte Ehrgeiz seines Lebens.

- Berlin , 5. Okt . Im Ministerium des Innern ist
neuerdings in Folge der vielfachen in demselben voll¬
zogenen Veränderungen eine neue Geschäftsvertheilung
eingetreten . Außer dem Minister sind nämlich die beiden
Direktoren der politischen und der administrativen Ab¬
theilung neu ernannt , nämlich der Unterstaatssekretär
v. Schlieckmann , welcher zugleich -die Vertretung des
Ministers führt, und der Ministerialdirektor Herrfurth .
Als Räthe fuiWren der Wirkl. Geh . Oberregiernngsrath
v. Kehler, die Geh . Oberregierungsräthe vr . Hahn , Wäh¬lers, v. Lebbin , vr . Forch , Illing und v . Brauchitsch und
die Geh. Regierungsräthe Haase, Studt , v. d. Brinken und
Nöll. Diesen ist mit dem 1. Oktober noch der Geh. Re¬
gierungsrath v. Zastrow , welcher zuletzt im Kultusmini¬
sterium thätig war , wieder beigetreten . Außerdem fun-
giren im Ministerium der Geh. Oberregierungsrath Har¬
der für die Damenstift-Sachen und die Hilfsarbeiter
Geh . Regierungsrath vr . Heger und der Landrath
Frhr . v . d. Reck.

^ Stuttgart , 5. Ott . Der König hat dem Staats¬
minister des Innern, wie der Letztere im „ Staatsanzeiger"
zur allgemeinen Kenntniß bringt, seine Freude über den
warmen und herzlichen Empfang, welcher seinem erhabe¬
nen Gaste , dem Deutschen Kaiser , bei Höchstdessen
Besuch in Stuttgart und Cannstatt bereitet worden ist,
zu erkennen gegeben. — Allgemein bedauert wird hier,
daß der , wie man hört, unserer Landcs-Gewerbeausstel-
lung zugedacht gewesene Besuch Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs von Baden in Folge der Unpäß¬
lichkeit Allerhöchstdesselben wahrscheinlich wird unterbleiben
müssen. Man bedauert dies gerade jetzt um so aufrichti¬
ger , als man an dem kürzlich gefeierten schönen Doppel¬
feste der Großherzoglichen Familie hier in allen Kreisen
den wärmsten Antheil nahm. — Letzten Montag besuchte
der Großherzog von Hessen die Allsstellung. — Am
3. Oktober tagte hier die 23 . Wanderversammlung der
württembergischen Gewerbevereine , bei welcher 45 Ge-
werbevereine durch etwa 120 Angehörige des Gewerbe¬
standes vertreten waren. Nach Ablehnung eines Auftrags
auf Einreichung einer Bitte um alsbaldigen Erlaß einer
württembergischen Ausführungsverordnung zum Jnnungs -
gesetz erklärte sich die Versammlung für die Einführungder obligatorischen Lehrlingsprüfungen und für das Ge¬
such an die Regierung, beim Bundesrath diesbezügliche
Anträge stellen zu wollen . — Bei dem am letzten Sonn¬
tag hier abgehaltenen süddeutschen Vegetarianerkongreß,der von etwa 100 Anhängern und Anhängerinnen der
vegetarianischen Lebensweise besucht war , hielt Rechtsan¬
walt vr . Horn aus Karlsruhe die Festrede.

Ein Konzert, das Maurice Dengremont am letzte» Sonn¬
tag hier gab , war — nachdem der junge Biolinvirtuos in den
letzten zwei Jahren schon sechsmal hier ausgetreten war —
ziemlich schwach besucht.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 4. Ott . Die Blätter wissen zu melden , daß

die Einsetzung einer internationalen Kommission zur Er¬
örterung internationaler Maßregeln gegen eine gewisse
Kategorie von politischen Verbrechen angeregt und daß
darüber bereits zwischen den drei Kaiserstaaten eine Eini¬
gung erzielt sei . Die Meldung ist aus der Lust gegrif¬
fen . Allerdings hat man mehr und mehr die Nothwen-
digkeit erkannt , das Attentat gegen das Staatsoberhaupt
unter allen Umständen aus der Reihe der politischen Ver¬
brechen auszuscheiden und also für ein solches Attentat
unbedingt eine Auslieferungspflicht, wie bei jedem gemei¬
ner Verbrecher der gleichen Kategorie, zu statuiren, aber
man ist nicht weiter gekommen, als daß diejenigen Staa¬
ten , deren Gesetzgebung in dieser Richtung noch zurück ge¬
wesen, sich Schritt für Schritt der Gesetzgebung jenerStaaten assimilirten , welche den Königsmord, gleichvielaus welchen Gründen er begangen worden, bereits "dem
gemeinen Morde gleichstellt. Weiteres ist niemals und
von Niemanden beabsichtigt gewesen . Man hat bei den
betreffenden Verhandlungen niemals speziell an socialisti-
sche , nihilistische rc , Bewegungen gedacht , man hat die
Frage niemals als das besondere Interesse irgend einer
politischen Richtung behandelt , man hat niemals vorbeu¬
gende, niemals polizeiliche Maßregeln in's Auge gefaßt,man hat lediglich die Frage der gerichtlichen Straf¬
verfolgung , und auch diese nur beim Königsmord ven-
tilirt, und dabei wird es einstweilen um so mehr seinBewenden haben und haben müssen, als die Jurisprudenz
noch nicht einmal im Stande gewesen ist, den Begriff
eines politischen Verbrechens resp . Vergehens gememgiltig
festzustellen.

Wien, 5 . Ott . (Fft . Ztg .) In der österr. -ungar. Zoll-
konfernz beantragten die ungarischen Delegirten Erhöhungder Finanzzölle, namentlich des Kaffeezolles , und Ein¬
führung des Mehlzolles. Die österreichischen Delegirten

befürworten eine namhafte Erhöhung der Waarenzölle .Die Beschlußfassung bleibt den Regierungen Vorbehalten.
Wien, 6 . Ott . (Tel.) Die österreichisch-ungarische Zoll¬

konferenz setzte gestern die Berathungen fort ; dem „Fremven -
blatt" zufolge wäre der größte Theil des Zolltarifs durch¬
gesprochen ; allseitig wurde die Nothwendigkeit konstatirt,die Zollansätze der au» Deutschland in größeren Quanti -
täten eingeführten Artikel entsprechend zu erhöhen.

Wie», 5 . Okt. Die „Politische Korrespondenz " meldet
aus London 5. Okt . : Die Pforte gab bei dem britischenKabinet Erklärungen betreffs der Entsendung ' der beiden
türkischen Kommissare nach Egypten ab , welche von letz¬terem als befriedigend angesehen werden . Die Londoner
gouvernementalen Kreise äußern sich überhaupt zuversicht¬
lich bezüglich der Lösung der egyptischen Frage auf güt¬
lichem Wege . — Die „Politische Korresp ." meldet , die
Pforte erhielt soeben einen Bericht von Derwisch Pascha ,worin derselbe anzeigt , daß die Führer der renitenten
Albanesenstämme das Gelöbniß der Treue ablegten und
damit die Ruhe in ganz Albanien hergestellt sei. Die
Pforte wies den Muschir an , vorläufig auf dem Posten
zu bleiben und seine Truppen in einzelne Garnisonen zu
vertheilen.

Niederlande .
Luxemburg , 5 . Ott . Die Kammer nahm einstimmig

den Gesetzentwurf an , die Regierung zu ermächtigen, die
Noten der Nationalbank zu ihrem vollen Betrage einzu¬
lösen . Das Ministerium erklärte , es habe dem König
seine Demission eingereicht. Die Kammer ernannte mit Zu¬
stimmung der Regierung eine Untersuchungskommission .

Frankreich.
Paris , 5 . Okt . „Temps" bestätigt , daß das Kabinet

beschlossen habe , etwa zehn Tage vor dem Zusammentrittder Kammern zu demisfioniren , damit zum 28 . Oktober
ein neues Kabinet konstituirt sei.

General Saussier . telegraphirte unter' m 5. d . an den
Kriegsminister, er habe die Besetzung der Forts von Tunis
befohlen . Die französischen Truppen ständen zu Medjez-
el-Bab, die Truppen unter Ali- Bey unterstützend .

Großbritannien .
London , 5. Okt. Fast alle Morgenblätter mißbilligendie Einmischung der Pforte in die Angelegenheiten Egyp¬tens . Die „Times" sagt , die egyptische Frage sei momen¬

tan die Orient-Frage geworden, allein die Nothwendigkeitder sofortigen Lösung oder der entschiedenen Aktion aufalle Fälle sei vorläufig geschwunden. Das Einschreitender Pforte könnte nur geduldet werden , wenn sie als
Mandatar Europa 's auftrete, und dann nur in Ermange¬
lung eines besseren Auskunftsmittels.

Nach einer Meldung von „ Reuters Bureau " aus Pre¬toria vom 4 . Oktober ist der von der Kommission deS
Volksraad für die Berathung der Konvention mit England
vorgelegte Bericht gestern im Volksraad bei »erschlossenen
Thüren diskutirt worden und daher über den Inhalt deS
Berichts und die Entschließung des VolkSraads bisher
nichts bekannt geworden . Wahrscheinlich ist, daß zwischender englischen und der Boerenregierung ein Meinungs¬
austausch stattfindct .

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Ott. Gegenüber einem hiesigenBlatte , welches sich mißbilligend darüber geäußert hatte ,

daß die russische Diplomatie nicht bereits 1876 die Er¬
hebung Serbiens zum Königreiche durch Tschernajeff zu¬
gestimmt habe , bemerkt das „Journal de Petersbourg" ,
daß die Zeit bei derartigen Dingen ein sehr beträchtlicher
Faktor sei ; wenn das in Rede stehende Ereigniß sich1881 vollziehen darf und vollziehen kann, ohne auf inter¬
nationale Schwierigkeiten zu stoßen , sei es doch 1876 nicht
realisirbar gewesen, da Serbien damals noch als Vasallen¬
staat der Pforte angesehen worden sei.

Orient .
Aus Sofia geht der „Pol. Korr.

" der Wortlaut deS
Manifestes zu, welches Fürst Alexander von Bulgarien
anläßlich der Publikation des Gesetzes über die Einsetzung
des bulgarischen Staatsrathes erließ . In treuer Ueber-
setzung aus dem Bulgarischen lautet das Manifest wie folgt :

Wir, Alexander I . , Fürst von Bulgarien von Gottes Gnaden
und durch den Willen deS Volkes , thuen allen Unseren treue«
Unterthanen zu wissen, daß Wir kraft der UnS anvrrtrautrn Ge¬
walten es für gut erachteten, einen Staatsrath einznsetzen, welcher
berufen ist, beständig mit Uns den Staatsangelegenheiten zu ob¬
liegen , damit eine regelmäßige Organisation Unseres jungenStaate« erreicht werde .

In dem mit dem gegenwärtigen Manifest zugleich pronml-
girten Organisationsstatute deS gedachte» Staatsrathes werden
Unsere Neuen Unterthanen die Neubeledung der Prinzipien er¬
kennen, welche durch die Approbation des seligen Czar-BrfrrierS
sanktionirt wurden.

Der Entschluß, diese Prinzipien wieder in'» Lebe« zu rufen ,wurde UnS nicht minder durch das Gefühl pietätvollerVerehrung
für da» unvergängliche Andenken deS WohlthäterS der bulgari-



scheu Nativ » eingeflößt , als durch die tiefe Ueberzeugung , daß

dieselben die geeignetsten Grundlagen des für Unseren so spontan

entstandenen Staat nothwcndigen StaatSratbcs sind . Die Aus¬

gestaltung . welche Wir heute diesen Prinzipien zu gewähren ent¬

schlossen «sind , beruht auf Unseren in Unserem Manifeste vom

1 . Juli auSgedrückten erlauchten Absichten . Fest überzeugt , daß
alle Unsere treuen Unterthanen von denselben erhabenen Gefühlen

für daS Wohl deS Landes , welche UnS selbst beseelen , durch¬

drungen find , wenden wir Uns an sie mit vollkommenem Ver¬

trauen , indem wir sie beauftragen , den größeren Theil des Staats -

ratheS zu wählen .
Mögen sich der Patriotismus und die Weisheit » welche Unser

Volk immer auszeichneten . auch unter den gegenwärtigen Um¬

ständen in ihrer ganzen Kraft bewähren .
Möge das bulgarische Volk Uns als Rathgeber Männer ent¬

senden , welche , indem sic Unseren Thron umgeben , nicht bloS

würdig ihre Pflichten zu erfüllen wissen, sondern auch dazu dienen

können , die engen Bande , welche Uns mit Unserem vielgeliebten
Volke verbinden , noch enger zu knüpfen .

Möge der allmächtige Gott , der in so wunderbarer Weise die

Befreiung Unseres Vaterlandes vollzogen hat . Unser gegenwär¬

tiges Vorhaben segnen , damit sich durch dasselbe in Unserem

jungen Staate die Herrschaft der Billigkeit , der Gesetzlichkeit und

der rechten Ordnung auf daS Rascheste begründe .

Sofia , den 14./26. Sept . 1881 . Gez . Ale xander .

Nachstehend befindet sich die Analyse der ersten 18 Artikel

des Gesetzes , durch welches der Staatsrath in 'S Leben

gerufen wurde :
Art . 1 . Der Staatsrath besteht 1) aus den Ministern ; 2) den

vom Fürsten ernannten Personen ; 3) aus dem Volke gewählten
Mitgliedern . — 2 . Außer diesen Personen wird dem Slaatsrathe
als permauenteS Mitglied auch ein Bischof , welcher von den
Bischöfen des FürstenthumS gewählt wird , beiwohnen . — 3. Die
Minister können de» ordentlichen Sitzungen des StaatSratheS
mit berathender Stimme beiwohnen . — Eine entscheidende Stimme
haben sie in Angelegenheiten ihrer respektiveu Ressorts , Sitzungen ,
in deur » administrative Uebelstände verhandelt werden , wohnen die
Minister nicht bei. — 4 . Der Bischof kann , wenn er eS wünscht ,
an den ordentlichen Berathungen des StaatSratheS mit berathrn -

der Stimme theilnehmen . Entscheidende Stimme hat er nur in
Fragen , welche die herrschende Religion des Landes betreffen ;
in solchen Fällen ist die Anwesenheit des Bischofs erforderlich . —

5 . Der Fürst wird vier Mitglieder ernennen . — 6 . Die Zahl
der dom Volke zu wählenden Mitglieder ist 8 . Zusatz : Im Noth -

falle kann die Zahl der Mitglieder des StaatSratheS vergrößert
werden . — 7 . Die Art der Wahl der vom Volke zu wählenden
Mitglieder wird durch ein Spezialreglement festgesetzt. - 8 . Die

Mitglieder des StaatSratheS müssen folgende Eigenschaften be¬

sitzen : s . sie müssen bulgarische Staatsangehörige oder geborene
Bulgaren sein ; b . sie müssen 30 Jahre alt sein ; o. sie müssen
dem Fürstenthum unbescholtene Dienste geleistet haben als Minister ,
diplomatische Agenten , Präsidenten , Mitglieder oder Staatsan¬
wälte deS obersten Gerichtshofes , Gouverneure , Bicegouverneure
der früheren Regierungsorganisation . Präsidenten oder Räthe der

Appellhöfe rc. , auf alle Fälle müssen sie aber schon irgend ein
Staats - oder Gemeindeamt bekleidet und müssen eine höhere
Lehranstalt besucht haben . — S. Es werden 20 Kandidaten auf -

yestellt , auS denen der Fürst 8 ernennt . Bon den übrigen 12

Werden im Nothfall die Ersatzmänner für den StaatSrath berufen ,

wenn ein Mitglied krankheitshalber seine Demission gibt oder

wenn einem solchen ein anderer Posten anvertraut wird . — 10. Die

Wahlmitglieder sind alle 3 Jahre zur Hälfte zu erneuern , was

durch ' s Loos geschieht. Die Ausketenden können wieder gewählt
Werden . — 11. Die Mitglieder , welche der Fürst wählt , sind für

3 Jahre erwählt und können nach Ablauf dieser Frist wieder¬

gewählt werden . — 12 . Aus der Mitte der vom Fürsten ernannten

und vom Volke gewählten Mitglieder des StaatSratheS ernennt

der Fürst den Präsidenten und Vicepräsidenten . — 13 . Der Prä¬

sident erhält jährlich 12.000 Frcs ., der Vicepräsident 1l,000 Frc » . ,
die übrigen Mitglieder je 10,000 FrcS . (Die Frage der Remune¬

ration des Bischofs wird später geregelt .) — 14. Die Mitglieder
des StaatSrathes können nicht zu Mitgliedern der Nationalver¬

sammlung gewählt werden ; sie dürfen auch keine andern besoldeten
Staats - oder Gemeindeämter bekleiden. — 15 . Die Mitglieder
deS StaatSrathes können ihre Entlassung nur im Falle lang¬
wieriger Krankheit geben . — 16 . Der StaatSrath hat eine be¬

sondere Kanzlei unter Leitung eines Sekretärs , der vom Staats -

rathe gewählt , vom Fürsten bestätigt wird . — 17 . Wenn im

StaatSrathe konfessionelle Angelegenheiten der im Fürstenthume
nicht herrschenden Religionen zur Berathung kommen, so werden

die Häupter dieser Konfession eingeladen , an der Diskussion mit

berathender Stimme Theil zu nehmen . — 18. Bei Berathung
von Frage » , welche besondere theoretische oder praktische Kennt¬

nisse erheischen, kann der StaatSrath die Mitwirkung kompetenter

Personen in Anspruch nehmen , gleichviel ob diese Ausländer oder

Bulgaren sind . Im Nothfalle können solche Personen auch mit

berathender Stimme zu den Verhandlungen zugezoge » werden .

AuS Sonstantinspel , 30 . Sept . , wird gemeldet :

DaS wichtigste Ereigniß der Woche ist die russische Note , welche

gegen die Uebertragung des bulgarischen Tributs an die euro¬

päischen Gläubiger protestirt und darauf besteht , daß die Pforte ,
wenn sie ihr Versprechen . die Kriegsentschädigung in das finan¬

zielle Arrangement mit den Delegirten aufzuuehmen , nicht er¬

füllen sollte , mindestens gleichzeitig anzeigen möge , welche Res¬

sourcen disponibel bleiben werden , um diese Kriegsentschädigung
zu tilgen . Für die Pforte hat diese Note eigentlich nichts Be¬

unruhigendes , weil sie dadurch Rußland in eine Art Gegensatz

zu den europäischen Mächten gebracht hat ; außerdem erwächst
chr dadurch der Vortheil , daß der bulgarische Tribut nun durch
Europa geregelt werden muß , was vielleicht bedeutend in die

Länge gezogen werden könnte . Abgesehen von diesen politischen
Vortheilen hat sich das Sprichwort , daß jede schlimme Angelegen¬
heit auch ihre guten Seiten habe , auch in finanzieller Hinsicht
bewährt . Sollte Rußland es durchsetzen , daß seine Entschädi¬
gungsansprüche in das Arrangement ausgenommen werden , so
würden nur die Bondholders darunter leiden , die Pforte aber
würde durch die Cesfion der indirekten Steuern nicht blos ihre
auswärtigen Gläubiger , sondern zugleich auch Rußland befriedi¬

gen . Die Haltung Rußlands hat noch den weiteren Bortheil ,
daß die Schuld für die Eventualität , daß das Arrangement nicht
ganz befriedigend ausfalle » sollte , der russischen Regierung und
nicht der Pforte zugeschrieben werden müßte .

ES gibt dagegen einen Punkt in der Angelegenheit , welcher
offenbar auch für die Türken nachtheilig ist. Viele Freunde der
Pforte haben sich bereits im Stillen gesagt : was wird der Türkei
übrig bleiben , nachdem sie diese wichtigen Einnahmsquellen defi¬
nitiv abgetreten haben wird ? Man könnte darauf antworten ,
daß dieselbe» bereits jetzt den Banquiers von Galata gehört
haben «uh daher durch daS Arrangement mit den Delegirten

keine neue Situation geschaffen worden sei. Allein eS ist selbst¬
verständlich . daß die Pforte im Falle der äußersten Noth sich
durch die natürliche Pflicht der Selbsterhaltung derechtigt gefühlt
hatte , daS gegebene Pfand zeitweilig zu konfiszireu , während die

indirekten Steuern , sobald sie einmal einer europäischen Verwal¬

tung übergeben worden sind , unantastbar werden . Die russische
Note hat daher den Uebelstaud . eine Situation zu enthüllen ,
welche von den Gegner » der Türkei als trostlos und von ihren

Freunden als bedenklich betrachtet werden muß . Rußland besteht

darauf , daß die Pforte gleichzeitig mit dem finanziellen Arrange¬

ment bekannt gebe , was ihr eigentlich bleibe , um an eine künftige

Abrechnung mit Rußland zu denken. Man kann annehmcn . daß

die Pforte irgend eine Ressource angeben werde . aber die besten

Freunde der Pforte müssen darüber ängstlich werden , daß sich

nach diesem neuen Opfer große Schwierigkeiten erheben werden ,
das bestehende große Defizit zu decken und die Zunahme desselben

zu verhindern , und daß die schwebende Schuld , welche gleichfalls
nicht in daS Arrangement ausgenommen werden kann , sich in

Händen befinde , deren Hilfe der Pforte , wenn auch gegen Wucher -

ziusen , dennoch stündlich zugänglich war .

Ueber den in Mekka zwischen dem Großscherif Abdnl

Muttalib und dem türkischen Gouverneur des HedschaS
ausgebrochenen Konflikt wird aus Dscheddah berichtet , daß

derselbe seinen bedrohlichen Charakter noch nicht verloren

hat . Damit dürfte wohl auch die inzwischen dementirte

Nachricht von einem in Mekka ausgebrochenen Aufstande
im Zusammenhänge stehen . Der Gouverneur Safvet

Pascha soll der Pforte ein Memorandum eingesendet haben ,
worin er nachfolgende Forderungen stellt : Die in Betreff
der TribuS zu ergreifenden Maßregeln sollen von dem

Gouverneur des HedschaS und seinen Funktionären be-

rathen , die auf Befehl Abdul Muttalib 's verbannten

Scherifs begnadigt und die Verwandten Abdul Muttalib ' s

bei der Besetzung der obersten Aemter in den beiden

Prophetenstädten ausgeschlossen werden .

Egypten .
Mustafa Fehmi Pascha , Minister des Aeußeren im

Kabinette Riaz Pascha
's und das einzige Mitglied deS

letzteren , dem auch im neuen Kabinette ein Portefeuille ,
wieder das der auswärtigen Angelegenheiten , angeboten
wurde , hat telegraphisch die Annahme des letzteren ange¬
zeigt , und es wurde seiner Ankunft aus Europa , wo er

Gesundheit halber weilte , und seinem Amtsantritte für
die letzten Septembertage entgegengesehen .

China .
Der am 11 . September in San Francisco eingetroffene

Dampfer „ Gaelic " bringt aus China folgende bi- zum
17 . respektive 26 . August reichende Daten : Mit der

Anlegung von Telegraphen wird in China eifrig vor¬

gegangen , und zwischen Shangai und Soochow ist bereits

eine telegraphische Verbindung hergestellt worden . — Der

chinesische Gesandte in Deutschland soll zurückberufen und

nach Japan gesandt werden , um auf Beilegung der Diffe -

renzen wegen der Lutschu -Frage hinzuwirken .

Nordamerika .
Rew -York , 6 . Okt . (Tel .) Die republikanische Konven¬

tion des Staates Nerv -Jork wählte mit großer Majorität
den Senator Miller , dessen Wahl von den Anhängern

Conklings bekämpft wurde . Die Wahl beweist das Schei¬

tern der Anstrengungen Conklings , die politische Herr¬

schaft wieder zu erlangen . Miller hielt eine versöhnliche

Ansprache , worin er sich über den Präsidenten rühmend

aus,prach und zur Unterstützung Arthur
's aufforderte .

Aldrieux (Republikaner ) wurde zum Senator für Rhode -

Jsland gewählt .

Die Feierlichkeiten zu Ehren des Kronprinzen und der

Kronprinzessin von Schweden und Norwegen in Stockholm .

Stockholm , 5 . Okt . ( Tel .) König Oskar von Schwe -

den und Norwegen hat heute nach Beendigung der Fest¬

lichkeiten folgende Dankes - Kundgebung an das schwedische
Volk gerichtet :

Während der Hochzeitsfeierlichkeiten in Karlsruhe

sowohl als bei der Heimfahrt von dort und während

der letztvergaugenen Festtage haben Wir sowie der

Kronprinz und die Kronprinzessin vielfältige Beweise

herzlicher Theilnahme und fast unzählige mündlich und

schriftlich dargebrachte Glückwünsche erhalten . Aus

allen Theilen der vereinigten Reiche und aus fremden ,

weitfernen Ländern haben Schwedens und Norwegens

Männer und Frauen aller Gesellschaftsklassen sich ver¬

einigt , Glück und Segen auf das Königliche Haus und

besonders auf das junge fürstliche Paar zu erflehen .

Mit tiefer Rührung und inniger Dankbarkeit haben

Wir , sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin alle

diese unvergeßlichen Beweise treuer Hingebung , so gern

Wir es wollten , nur zum kleinsten Theile unmittelbar

beantworten können . An Alle und Jeden , die nah

oder fern in Gedanken , Wort oder That daran theil -

nahmen , bringen Wir hiermit aus gerührtem Herzen

Unseren warmen Dank .

Die Königin und Prinz Eugen begeben sich am Freitag

nach Drottningholm , der Kronprinz und die Kronprin¬

zessin am Freitag mit dem Dampfer „ Sköldmön " nach

Tullgarn , die Prinzen Oskar und Karl auf die Universität

nach Upsala .
x Stockholm , 2 . Okt . Die Illumination und das

Feuerwerk am Abend des Einzugstages .

Sllmälig hatte der wolkcnbedeckte Himmel sich aufgeklärt und

der Mond stand über dem Schloß zwischen kleinen grauen und

weißen Wölkchen .
Unabsehbare Menschenmafsen drängten von allen Seiten nach

dem Schloß , um am Fuße desselben und auf den ringS um den

Hafen liegenden Plätzen und Straßen einen günstigen Platz für
daS Feuerwerk zu bekommen . Diese Theil - der Stadl wäre »
großartig illuminirt und einig « Häuser , vor Allem daS Erbprinz »

liche Palais (unbewohnt ) , daS Königliche Opernhaus . Hotel
Rydberg , Hotel Germania , das Hammer 'sche Haus , Grand
Hotel und feine Umgebung mit Gasguirlanden zwei- und mehr¬
reihig geziert . Hotel Rydberg schmückten die Buchstaben 6 und V,
zusammen verschlungen , auS vielen Tausend kleinen GaSflämm »

chen gebildet . RingS um den Hafen waren in geringen Abständen
von etwa 6 Schritt Holzkrenze mit je 3 Flammen in Blechnäpfr »
ausgestellt und die dem Schloß gegenüber auf SkepSholmen lie¬
gende Marinrkasernc bis zum Giebel mit solchen Flammen auS »

gestatttet . Die 40 Blumeuvasen auf der Norrbro in eben so
viele Flammenbecken verwandelt und die Heldenstatuen Gustav
Adolf 'S , Karl 'S XU . und Gustav '- U >. zeichneten sich besonder -
durch Gasillumination aus -

Nach langem Harren stieg endlich um VrlO Uhr vom Schloß
eine Signalrakrte auf , worauf der dänische Feuerwerker Amici
mit 3 Kanonenschlägen den Beginn seines Feuerwerks verkündete .

Man durfte wohl gespannt sein auf das Feuerwerk des Abend -
da eS ein Wettstreit zwischen dänischer und einheimischer Feuer¬
werker -Knust werden sollte .

DaS großartige Feuerwerk zum Empfang der » Bega " war in
Folge von Regen und in Folge von unvorsichtigem Eintauchen
direkt in ' S Wasser der Saltsjö zum Theil verunglückt ; auch hatte
man die Forderung deS Stockholmer Feuerwerkers Törn »
für zu hoch angesehen , als man sich mit der Frage eine- Feuer¬
werks für die jetzigen Empfangsfeierlichkeiten beschäftigte . Kurz
und gut , man engagirtc Amici aus Kopenhagen . Nun bildete

sich sofort ein Konnte , welches die ansehnliche Summe von 6000
Kronen ungefähr durch gesammelte Beiträge zusammenbrachte »
mit welcher Summe Törner deiMuftrag erhielt , den Kampf mit
dem Dänen Amici aufzunehmen .

Letzterer sandte zuerst ein Dutzend und mehr Raketen in die

Luft mit einem wahrhaft blendenden Goldregen , der allgemeine -

Hurrah hervorrief . Mit unglanblicher Genauigkeit explodirte »
seine FeuerwerkSkörPer zu gleicher Zeit und durch die Feinheit
und Akurateffe aller seiner Sonnen . Sterne , bunten Farbenzu¬
sammenstellungen , Monogramms rc. rc . suchte er seinen Name »
als erster Feuerwerker Kopenhagens zu wahren . Zum Schloß
ließ er 1500 Raketen gleichzeitiglsteigen , welche» ohne Rauch zu ver¬
ursachen , in die Luft stiegen und in der Höhe ein Prächtige -

Farbenspiel und Feuerregen auSstreuten . Abermals drei Kano »

Umschläge und dann war der Platz vor dem Nationalmuseunr
wieder in Dunkel gehüllt .

Da ertönte plötzlich ein kolossaler Knall , eine schwarzgraue
mächtige Wolke erhob sich und auS der Wolke nicht weniger al -
1500 Raketen , eine Maffenwirkung von unbeschreiblicher Pracht .
Ein nicht cndenwollendeS Hurrahrufen belohnte den vaterländi¬

schen Künstler , welcher sich nun leider verleiten ließ , etwas zu
früh , ehe der Qualm , welcher gerade zum Schloß abzog , ver¬

schwunden war , seinen »weiten Effekt zu entzünden , welch» auS
einem äußerst geschmackvollen Kolofsalmonogramm V und V ,
einer Krone und einem »roßen Bogen bestand . In allen Farben
entzündete sich daS Gerüst , wurde aber , da der noch auf dem

Wasser liegende Rauch keine Durchsicht gestattete , von dem größ¬
ten Theil des Publikums kaum gesehen . Trotzdem ich eine»
überaus guten Platz hatte . sah ich nur ab und zu die Farbe »
und Theile des Monogramms durchleuchten . Doch noch einen

Schlußeffekt hatte der Künstler aufbewahrt . Nicht weniger als
2000 Raketen aus einem Riesengerüst aus einmal geworfen , er¬

hoben sich unter einem wahren Donnerrollen , das nun mit un¬

beschreiblichem Hurrah begrüßt wurde . Durch seine drei Maffen -

effekte hatte Törner bei der Menge gesiegt , er hatte sich nicht ver -

spekulirt ; was ihm durch die geringere Feinheit der einzelnenKörper
abging und durch den immensen Qualm und Rauch beeinträchtigt
wurde , das erreichte er durch drei wirklich imposante Maffen -

wirkungen .
Einen Augenblick schien es , als ob der Himmel , der so lange

gnädig war , die Freude trüben sollte , und als sogar einige Regen¬
tropfen fielen , glaubte man schon an einen schlechten Verlauf des

Feuerwerks , aber die Wolken begnügten sich mit einem kurzen
Staubregen .

Der Gottesdienst am 2 . Oktober . Gegen 12Uhr war
wiederum eine große Menschenmenge im Schloßhofe » » sammelt ,
um die Auffahrt der Equipagen zur Kapelle über dem Südportal
deS Schlosses anzusehen .

Um 12 Uhr begann der Fest - Gottesdienst , an dem außer d»

Königlichen Familie und dem Hof der Staatsrath , die Minist » ,
die höheren Justiz - und Regierungsbeamten , sowie eine große

Anzahl Militärs und eine große Anzahl Damen theilnahm . Den

Altardienst verrichteten der Ordensbischof vr . Grafström und die

Hofprediger Bergmann und Widen .
Nach der Predigt (Matthei 5 . Kap . 5 . Vers , Selig sind die

Sanftmüthigen ) , in welcher De. Grafström die Worte : Wer nicht
GotteS Reich als Kind empfängt , wird nicht in dasselbe eingehea *

erläuterte , wurde eine von dem Hofkapellmeister Ludwig Norman

kompouirte Festkantate von einem gemischten Chor gesungen und

vor der Predigt die Psalmen Nr . 33 , 24 VerS 1 , Nr . 118 und

14S VerS 3 ; nach der Predigt Nr . 338 Vers 5 und 6 und schließ¬

lich das ganze Lied Nr . 272 : »Nu tscker Oüä , allt tolk « (Nun
danket Gott alles Volk) (die Nummern beziehen sich auf da -

schwedische Gesangbuchs . Beim Verlasse » der Kapelle wurde ein

von Direktor Ohlson komponirter Festmarsch für Orchester und

Orgel gespielt .

Berha »dl« »ge« der Generalsynode .
VI. Sitzung .

Karlsruhe , 6 . Okt . , Morgens 11 Uhr . Präsident 0 r . B luntsch l ;i

beginnt die Sitzung mit Gebet .
Eine Petition in Betreff der SliftSschaffnei Lahr wird der

Finanzkommission überwiesen .
Ministerialrath Frech stellt den Antrag , die Petition mehrerer

Geistlichen über Aufbesserung der mit Filialen belasteten Pfarreien ,
welche der Finanzkommission zugcwiesen sind , der BerfaffuugS -

kommisston zuzuweisen . Angenommen .
Darauf berichtet Dekan Gräbeuer über die Rechnungen

der Kaffe für das kirchliche Baukapital . welche- un¬

beanstandet erklärt wird ; ebenso berichtet er über die RechnuugS -

nachweise über die D iö z e s a n k as s eu .



Stadtxath Dürr bcrichiet über den kirchlichen Baukollck -
ten - Fond Mid die andern KolleftcnfvndS. Dekan Wöttlin
macht darauf aufmerksam , daß diejenigen Studenten der Theo¬
logie , welche nicht in Heidelberg studiren , auS der Charfrei -
tagS-Kollekle größere Stipendien erhalten als die in Heidel¬
berg studirenden aus den bewilligten Staatsmitteln . Kirchenrath
Or . Schenkel begründet den Antrag , daß auS dieser Kollekte
auch den in Heidelberg studirenden Theologen so viel bewilligt
werde , daß die Stipendien gleich würden. Pfarrer Kölle fragt
au , b von den Staatsstipendien auch Nichtbadener unterstützt
würden ? Wenn das so sei. so könnte man die Ausländer auS-

schließen.
Präsident v . Stösser : Er vermöge augenblicklich nicht zu

sagen » »b die Sache genau so liege , wie von Dekan Wöttlin be¬
richtet . Jedenfalls sei der Oberkirchenrath nicht gewillt , die in
Heidelberg Studirenden zu verkürzen , und werde die Bemerkungen
der Synode berücksichtigen. Oberkirchenralh Gilg theilt mit :
früher hätten die Heidelberger mehr bekommen , dann habe man
daS gleich gemacht und im letzten Jahr sei ohne Absicht lediglich
auS Mangel an Einsicht in die Gaben der Regierung auch ein¬
mal daS Umgekehrte eingetreten . Es sei aber die Absicht , dem in
Zukunft vorzubrugen. Prof . Bafferman » weist als Dekan
der Fakultät nach , daß seit der Neuordnung der Sache keine
Nichtbadener mehr berücksichtigt worden seien. Die Beträge
seien aber überhaupt kleiner geworden, weil die Zahl der Stu -
direndea zugenommen habe . Dekan Schellenberg berichtet ,
daß bereit - amtliche Schritte zur Ausgleichung geschehen seien.
Geh . Rath Lameh bemerkt , daß Kammer und Regierung die
Stipendien nicht für Badener , sondern für die Universität
Heidelberg bestimmt hätten, wie daS an andern Universitäten auch
so sei . Im vorigenLandtag aber sei die Summe halbirt worden,
weil keine weiteren Mittel mehr da seien, und dann auch die Be¬
willigung zunächst für Badener bestimmt worden. Er befür¬
wortet dringend, Heidelberg nicht zu verkürzen . Prof . Holsten
theilt mit . daß gerade in dem Semester . wo die Verwendung
für die Nichtbadrner unmöglich geworden sei , der Besuch nicht
ab-, sondern zugenommen habe . Trotzdem sei zu wünschen , daß
auch Nichtbadener solche sollten erhalten können , denn in allen
andern Staaten finde sich eine solcheEinrichtung. Pf . Menton
will noch eine andere Frage berühren : Es sei behauptet worden,
es seien solche Stipendien auch an Söhne vermögender Eltern
gegeben worden . Pf . SPecht ist der Meinung , daß die Frage
der Heidelberger Fakultät noch besonders zur Sprache kommen
werde , und man werde dann auch noch auf diese Frage zurück-
kommcn . Die Aufklärung sei nun gegeben . Er berichtet aus
eigener Erfahrung , daß badische Theologen auswärts früher nir¬
gends Stipendien erhalten Hütten . Ehe man also Auswärtigen
gebe , müsse man doch darauf sehen , ob auch auswärts gegeben
werde . Der Präsident läßt über den Schluß abstimmen ; derselbe
wird genehmigt, auch die Rechnungen werden nun als genehmigt
« klärt.

Stadtrath Dürr berichtet über die Maler 'sche Stipen -
dirnstiftung . Wird genehmigt. Bürgermeist« Fluge
ebenso über den altbadischen Kirchenfond und den A ll -
gem einen Hilfsfond . Bürgermeister Kachel berichtet
über die RechnungSnachweisungen des PfarrhilfSfond ,
welche als ebenfalls nicht beanstandet erklärt werden .

Die Versammlung geht nun zu dem Antrag der Berfaffungs -
kommission über in Betreff des aktiven und passiven Wahl¬
rechtes derpensionirten Militär Personen .

Hosrath Kr. Behaghel erstattete Bericht. Veranlassung gab
die Wahl des weltlichen Abgeordneten für Freiburg , wo die
Wahl des gewählten Ersatzmanns von dem Wahlkommiffär als
uuthunlich erklärt werden mußte. Thatsächlich ist durch Verein¬
barung der badischen Kirchenregierung mit dem Preußischen
Kriegsministerium festgcstellt , daß die Militärgemeindcn an den
Verfaffungsrechten nicht Theil nehmen , und daß auch alle Pen¬
sionäre, welche noch unter militärischer Gerichtsbarkeit stehen , zur
Militärgemeinde zu rechnen find . Immerhin bleiben sie aber
Glieder der badischen Landeskirche mit badischer Liturgie und ba¬
dischen Pfarrern . Ab« ein Verfassungslebcn cxistirt für
die Militärgemeinden nicht ; doch sind die Militär geistlichen
in die Diözesansynoden eingcreiht und in die Generalsynode wähl¬
bar . Es fragt sich nun : 1) ist es erstrebenSwerth, den Pensionir-
ten Offizieren eine Theilnahme am Vcrfaffungsleben zu ermög¬
lichen, und 2) welcher Weg wäre dazu einzuschlagcn ? Der Be¬
richterstatter hebt hervor, wie werthvoll das Erste« in vielen
Fällen für die Gemeinden sein werde , und wie der jetzige Zu¬
stand auch für die betreffenden Herren eine Rechtsentziehung sei.
die auch sie als eine unerfreuliche betrachten müßten . Der Weg
aber sei nur d« einer Vereinbarung mit dem preußischen Kriegs¬
ministerium. Doch sei da wenig Hoffnung auf großen Erfolg .
Immerhin aber möge man dem Oberkirchenralh die Sache zur
Prüfung und eventuellen weiteren Betreibung empfehlen. Die
Kommission beantragt : Die Generalsynode wolle hohem Ober -
kirchcnrath zur Erwägung anheimgeben, ob nicht ein Zusatz zu
den Festsetzungen betreffend die Regelung der militärkirchlichen
Verhältnisse im Großherzogthum Baden zu Gunsten der der Mi -
litärgemeinde angehörenden Militärpersonen im Offiziersrang
außer Dienst und zur Disposition vereinbart werden könnte , durch
welchen denselben die Theilnahme an dem kirchlichen Verfafsungs -
leben ermöglicht werde .

Präsident v . Stösser bittet , in Zukunft von solchen An¬
trägen dem Oberkirchenrath vor der Berathung Kenntniß zu
geben und sie womöglichst im Wortlaut demselben zuzustellen .
Gegen diesen Antrag habe der Oberkirchenrath nichts einzuwcnden .

Militär - Oberpfarrer Schmidt stimmt dem Antrag bei und
bemnkt, daß die Pensionirten Militär beamten ohne Weiteres
der Civilgemeinde angehören. Er wünscht aber , daß man über¬
haupt „Militärpersonen " sage . In Preußen seien solche Offiziere
thatsächlich in vielen Synoden , also müssen dort andere Bestim¬
mungen gelten , oder die gellenden anders aufgefaßt werden. Er
wünscht , daß auch die aktiven Militärs in die Generalsynode
wählbar seien ; in die Ortsgemeinde -Vcrtretung könnte man sie
freilich nicht wählen, da sie eine besondere Militärgemeinde bilden .
Auch wäre vielleicht zu erreichen , daß die Offiziere außer Dienst
sich selbst entscheiden dürften , ob sie sich fernerhin zur Militär -
odn zur Civilgemeinde halten wollen.

Dekan Wöttlin stellt den Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung Man sollte keinen Unterschied zwischen Militär - und
Clvupersvnen machen . Da nun aber einmal ein Vertrag da fei,solle man rucht daran rütteln , well das vielleicht uns Süddeutschen
und der liberalen Partei zum Schaden gereichen würde. Dieser
Antrag fällt , weil vonNiemand unterstützt ; der Kom-
misfionsantrag wird so gut wie einstimmig angenommen.

Darauf wird noch ei» Antrag von Dekan Gräbener über
drc Formulare der Wahlprotokolle zur Genecalsynode . den Prä¬
sident v . Stösser acceptirt, angenommen und die Sitzung um
1 Uhr geschloffen.

Die nächste Sitzung wird am Samstag stattstnden.

Badische « hrou» .

Ergedniß der Abgeordueteuwahleu zur Zweiten Kanmer.
(Fortsetzung .)

IX . Wahlbezirk. (Stadt Lörrach und Stetten ) : Vogel -
bach -Däublin in Lörrach mit allen Stimmen .

X . Wahlbezirk. (Bezirksamt Lörrach ohne die Stadt
Lörrach und Stetten ) : Markus Pflüger in Lörrach
mit 100 von 113 Stimmen.

XXXV. Wahlbezirk. ( Stadt Karlsruhe ) : Geheimerath
Lamey mit 222 , Stadtrath Hoffmann mit 219 von
222 und Landgerichts- Direktor Kiefer mit 199 von
224 Stimmen .

«*» Baden , 5. Okt. Der erste Tag unserer großen Oktober -
Jagdrennen zu Iffezheim ist leid« durch das ungünstige
Wetter im vollen Sinne des Wortes sehr getrübt worden. Trotz¬
dem war der Rennplatz recht gut besucht , namentlich von den
vornehmen Gesellschaftskreisen , da Seine Majestät der Deutsche
Kaiser Allerhöchstseine Anwesenheit in Iffezheim hatte ansageu
lassen. Punkt 2 Uhr fuhren auch Seine Majestät der Kaiser
und Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin und der
Erbgroßherzog in vierspännigem ä in vauwoot bespanntem
Hofwagen mit Borreiter und Stallmeister in Gala an der
fürstlichen Tribüne an und wurden vom Präsidenten deS Inter¬
nationalen Klubs , Fürst vonFürstcuberg , und dem hohen
Proponenten der Armee -Rennen, Prinz Hermann zu Sachsen -
Weimar , empfangen. Bon weißgekleideten Mädchen wurden
den Allerhöchsten Herrschaften BouquetS überreicht , Iffezheim
hatte zur Ehre deS Tages geflaggt. — ES waren sehr viele hohe
Militärs auf dem Rennplätze erschienen : daS Schiedsgericht
bildeten Generalmajor Fürst Radziwill und Flügeladjutant Graf
Arnim. Richter war Frhr . v . Thielmann, Start « Hr . Wackerow ,
Sekretär Frhr . v . Amerongen.

DaS Resultat der Rennen war folgende - :
I . Kurverwaltungs - PreiS : 4000 Mark (Hürden -

Handicap), für dreijährige und ältere Pferde aller Länder. Dem
zweiten Pferd 600 Mark , dem dritten sein Einsatz . Distanz 3200
Meter . 8 Pferde liefen . Kapitän Joö ' s 5jährige Stute „ Mo¬
kassin" wurde gut erstes , Hrn . G . F . J . ' s Sjähriger FuchShengst
„Pista " zweites . Hrn . v . Tramm ' s alter brauner Hengst „Ro -
coco" drittes Pferd .

II . Preis von Lichtenthal : 3000 Mark (Steeple - Cbase-
Handicap), für dreijährige und ältere Pferde aller Länder. Dem
zweiten Pferd 600 Mark , dem dritten sein Einsatz . Distanz 5000
Meter . — Drei Pferde liefen und machten ein gutes Rennen .
Hrn . v . Cramm 's „ Citize " wurde sicher erstes Pferd , Lieutenant
Lehmann ' s „Mon Premier" zweites , Lieutenant v . Mar¬
sch all ' s „Bulgare " drittes.

III . Große - Armee - Jagdrennen um einen von Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser Allerhöchst bewilligten
Ehrenpreis für den siegenden Reiter und 5000 M . dem Erste»,
1000 M . dem Zweiten , gegeben von Fürsten Deutschlands . Für
aktive Offiziere der deutschen Armee , in Uniform zu reiten.
(Handicap.) Distanz 6000 Met « . Auch für den Rester deS
zweiten und dritten Pferdes hatte der Proponent , Prinz Hermann
zu Sachsen- Weimar, Ehrenpreise gestiftet . — Das Rennen war

startenden kamen an's Ziel. „Familienrath" (Lieut . v . Heyden-
Linden) stürzte und „Cicero "

(Lieutenant v . Witte >1 .) , der An¬
fangs zu scharf vorging , wurde erschöpft angehalten. Lieutenant
Frhr . v . Thumb (König! , württemb . 2. Ulanen-Regim. Nr - 20)
siegte leicht auf sein « „ Kedgeree "

; Rittmeister Graf Bismarck '»
„TheRook " (geritten von Lieutenant v . Kramsta ) gut zweites
Pferd , Lieut . Graf Bitzthum ' S „ Silen "

( geritten von Lieut.
v . Boddien ) drittes Pferd , Lieut . Frhrn . v . Kap - herr ' S II .
„Lippspringe" (geritten vom Besitzer) viertes. AlS fünftes Pferd
kam noch Lieutenant Graf Schmettow ' s „ Dieppe" (geritten
von Lieutenant Jacobi ) ein . Die vier ersten Reiter hatten die
Ehre , von Seiner Hoheit dem Prinzen Herrmann Sein «
Majestät dem Kaiser präsentirt zu werden . Allerhöchstwelch «
den Ehrenpreis dem siegenden Reiter selbst übergab .

IV. Preis von Baden - Baden : 1590 Mark (Steeple
Chase) . Für 3jährige und älterePferde aller Länd « . BerkaufS-
rennen . Distanz 4000 Meter . Dem zweiten Pferde 200 Mark .
— 6 Pferde gingen ab , 3 kamen nur heim ; Lieutenant v . Thumb '»
„Asta" , Lieutenant Neuling 'S „ Vril " und Baron Los ' »
„Einfalt " setzten ihre Reiter theil» im Feld , theil« im Wald ab,
ohne Schaden zu nehmen . Als erstes Pferd kam Lieutenant
v . Ruville 'S „ Gretchen" ein , zweites war Herrn G . F . I . '»
„ Broad Arrow ", drittes Lieutenant Hoffmann '» „Caramba ".
— „Grethchen" wurde für 4000 Mark verkauft .

V . Flachrennen Elsässer Landwirthe . 300 Mark ,
gegeben vom Internationalen Klub dem Ersten, 100 Mark , ge¬
geben von Elsässer Landwirthcn dem Zweiten . Ohne GewichtS-
auSgleichung. Distanz 2000 Meter . — 5 batten unterschrieben»
4 gingen ab . Georg Renckert ' s „ Eichhörnchen " kam gar
nicht in Betracht . Sieger wurde sebr leicht Michael GuthanS
auf seiner „Boulotte "

; als Zweiter wurde Georg Renckert
mit der „Aramise", als Dritter Philipp Rem PP mit der
„Olga " placirt .

^ Mannheim , 5. Oft . In der letzten Sitzung de» Stadt »
rathe» wurde daS Kataster der Kapitalrmtensteuer - Pflichtigen
vorgelegt , dasselbe weist gegen da» Vorjahr eine Zunahme der
Steuerkapitalien von ungefähr S Millionen nach. Der Vorsitzende
theilte ferner dem Kollegium mit. daß die Schuldverschreibungen
de» neuen städtischen Anlehens den Uebernehmeru ausgefolgt
wurden . Der Bericht des Stadt -Baumeisters Ritter und Stadt -
rathS Schneider über ihre Wasserleitungen betreffende Jnstruk -
tionSreise nach verschiedenen Städten wird zum Drucke gegeben,
um die eingehende Prüfung der Sachverhältniffe zu gestatte».
Nach Fertigstellung wird der umfangreiche , gut auSgearbeitete
Bericht unter die Mitglieder der einschlägigen Kollegien vertheilt
werden. Endlich gelangte noch das Protokoll des Stadtverord¬
neten - Vorstandes zur Einsicht des StadtratheS . wonach Herr
Anwalt v . Feder zum Obmann des geschäftsleitenden Vorstande»
der Stadtverordneten wieder ernannt worden ist.

Billinge « , 5. Okt. Heute Abend hatten wir da» erste »
ziemlich bedeutende Schneegestöber .

Vermischte Nachrichten,
— Tiflis , 4. Okt. Der Archäologenkongreß ist gestern ge¬

schloffen worden ._
Grotzherzogl. Hoftheater .

Freitag , 7 . Okt. 103. AbonnementSvorstellnog . Die Idealisten ,
Schauspiel in 4 Akten , von G . zu Putlitz . Anfang '/- 7 Uhr.

Beobachtungen»er meteorologischen Station KarlSrnhe.

Oktober
5 . N- chtSSMr
6 MrgS. 7 Uhr
, MrtgS . 2 Uhr

Bor»» .

755 .4
756 .9
758 .0

Thermo « ,
in v .

4 .0
4 - 1 .8
i - 8 .5

Frochtig -
« >t in °/„

97
96
74

Wind .
SW .

S .
SW .

Himmel.
bedeckt
klar

w. bew .

Bemerkung .
veränderlich.
heiter.

„

Waflerstand
deS Rhein

Maxau,
8 . Okt . , MrgS .

4,09 m , gefallen
8 « n.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6 . Oftober 1881.
StaatSpapiere. > vahnaktte«.

4°/«D .-R .-» nlh . 101 . 18jBerg .-Mrk. 120 .50
4°/,Preuß . Tons . 101 .50 Meckl. Frd .-Fran » —

vom 6 . Oktober. Morgens 8 Uhr.

? — 76k

4°/eVadeni. Mark 101 .37
4°/oBayern
t 'VsOest. Goldrente 82
4' /, °/« » Silbe« . 67' /«
t ' /«°/» „ Papierrente

(Mai -Novb.) 66
S»/oUngar . Goldr. 102' /,
S°/oRuff ..Obl . 1877 91 '/-
S' /o , Orientanleihe

II . Em. 61' /,
8°/oAmerika. 1881 —
5' /» „ (Tons .) —

Banke«.
DeutscheReichsb . 152'/-Basl« Bank»« . 197 .37
Oest. Kreditaktien 318' /,
DarmstädterBank 172
Deut . Effekt.- u . W.-

Bank 140' /,
Deut . HandelSges . 56.—
Disconto Eomm. 228 '/,
Meininger Bank 105
Schaffh. Banks« . 95

_ » Bahn 186' /,
rz .-Jos .-Bahv 168 .37

. mlizier 278. -
Lombarden 142 ' //
Nordwestbahn 200.50
Staatsbahn 308'/,

Prioritäten .
Nordwestb . I-it. L . 89 ' /,
Gotthardtbah» 100
5°/oOest. Südt !ah» 99.93
3°/° . „ 57 ' /,
5°/«O . F . -St .-B . 105 .37
3°/» „ „ 76

Lovse , Wechsel
und Dorten .

5°/«Oest. Los. 1860 125'/«
Ungarloose 239 .—
Wechsel a. Amst . 168.26

Land . 20.45
Paris 80.57
Wien 172 .—

Napoleons. 18.16—20
Tendenz : fest.

Berlin.
Oest.Kreditattien 635.—

Staatsb . 615.

Wie ».
Kreditaktieu
Lombarden

365.60

Lombarden 287.50Anglobank 158.-
Disco . - Loinman. 228.70 NapoleonSd 'vr 9 .3<
Reichsbank —.—
Laurahütte 127.60
R . Oder-Uferb . 167 —

Tendenz : schwach .

Tendenz ; schwach.

Erklärung . Die den Initialen der Städtenamen beigeiügten Zahlen geben
d 'e Temveraturgrade nach Celsius an ; die an , Ende der Curven ( Isobaren ^ befindlichen
Zahlen bezeichnen den redu^rlen Barometerstand in Millimeter .

j D i-e-p,jg.
j Ll Mullaghmore.
^ Lis Memel .
! Nt MiinLer .
! Slü München .
I 8 Nizza .

M Neufahrwaff«̂
k Paris .

Petersburg .
8 Swinemünd «.
81 Stockholm .
8s Sylt .

r LrieS .
V Mit «.

Zahlen bezeichnen
4 « berd-en. i S Hararanda.
01 Berlin. ! M> öinnburg.
vr Brest . » -> Held« .
0 « BreSian. I II«
a »ork. L Sopenbagen . .
0ä »hriftiansund . ! Lr «orlSruhe . > » !«!,»<>. 85 Sylt . 1

» BNx« . » Wollig , l» Hnlbbede« . G Heit« . O Wsllenlo«. . Rege». M Nebel. « Schn« .

L Hagel , -u- Blitz , Gewitter . -— - Schwach« Wind. ->— . Mäßiger --Lind. Stark« » iod .

. - Stürmisch Sturm. Orkan . — r - - sehlt tüegr . Angabe.

Ueberstcht der Witterung. Eine flache Depression . welche sich gestern
auS dem Depresfionsgebiete im Süden ablöste und am Abend über Ceutral -
deutschland lag . ist . bealeitet von trüber regnerischer Witterung , langsam west¬
wärts bis Westphalen fortgeschritten , während die östlichen Winde an der süd
lichen Ostsee -Küste stellenweise wieder stürmisch geworden sind ; rm nordwestlichen
Deutschland sielen beträchtliche Regenmengen, in Magdeburg 39 Millimeter ; un
nordösilicken und südlichen Tentraleuropa rst das Wetter vorwiegend heiter und
trocken Die Temperatur liegt in Deutschland überall erheblich unter der nor¬
malen. Memel und Kaiserslautern melden Nachtfrost.

Verantwortlich « Redakteur : F . Nestler
in KarlSmhe.

Karlsruher TtaudeSbuch- Auszüge .
Geburten . 2 . Ott. Maria Anna , B . : Iah .

Breger , Schneider . — 3 . Oft . Anna Lina. V . :^ rz . Knapp , Wagner. — Marg . Frieda , V . :
rdr . Blos , Kaufmann. — 5 . Oft . Frieda Kath . .V . : Gast . Keßler , Maler . — Julie Christine

B . : Leonh. Knauer, Seminarlehrer.
Eheschließungen . 1 . Okt . August Wittmann

von Konstanz , Kaufmann allda , mit Luise Ham -'
meS von Donaueschingen . — Adalbert Höfele von
Elchesheim , Schneid « hi« , mit Maria Böhm¬
länder von Mörlheim. — Adolf Schmitz von
Luxemburg . Kellner hier , mit Luzia Götz von
Steinmauern . — Anton Ruch von Hauenstein,
Schrein« hi« , mit Maria Wendel von Ren¬
ningen . — Karl Hart« von Ulm . Kaufmann hier,
mit Jda Lindenlaub von Labr . — Reinhold
Kusche von BrcSlau, Lithograph hier , mit Pau¬
line Lipp von hier.

Todesfälle. 5. Oft. Josef Sohn , leb . . Buch¬
druck « , 22 I . — Jda , 5 I . , B . : Schreiner
Greffn .



Kolo kaimunö '8 komsn
„ Von Hr » »<1 Kptit<>It , er8cb ?int im n <-» «>i> (Ootndk-r-)
tjusrtal ilsr „ Os ^ isciken Lom ŝn -Lsilun »" ( V , rl»^ vnu 01"?0 3XXLL
in LL8I , H ) . >lLi, sk»u„irt ä >ritur kür 3 '/^ vWitvssadUie !» in allen
LueddÄllcklllußell u , ä kosksiis Lltvi! . H .97 . 1.

G .7M. 15. In unserem Bertagerschien soeben :

Jur Lrinnerung
an die Vermählung

Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen
Oscar Gustav Adolf

von Schweden nnd Norwegen
und

Ihrer Großherzoglicheu Hoheit der Prinzessin
Marie Victoria von Kaden.

Mt 6 Wildertaftln. 'Ureis 1 Mark.
Karlsruhe ._ G . Brauns che Hofbuchhandlnng

II- S Wl
Bo « Sonntag dem 2 . Oktober ab :

Mcrgnadigst genehmigte Ausstellung der
L »V8eItv >»lLv uittl Ll » rviiK « I »vn ,

welche aus Anlaß der Feier der silbernen Hochzeit Ihrer Königlichen
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von hohen
Fürstlichkeiten , Gemeinden, Korporationen und Privaten dargebracht
wurden , sowie der

» r « TLTKV8eI » eiilLv
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin Bietoria von

Schweden und Norwegen .
Die Badische Kunst - und Kunstgewerbe -Ausstellung ist bis zum

10 . Oktober täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet.
Bis zum Schluß der Ausstellung ist der Eintrittspreis

für jeden Ta g ans 3 « Pfennig ermäßigt ._ H . 92. 1.

KrikiMeli« Vkirik
1 krodskü8ts

mit 12 xrnrsn kiasvtwo ill 12 »»««revLdlke» Sorte» voll
Vepkalvoi» , Variotd , kstt », lluä LL»tor1o verseuäet
— Llasollen ll . Liste krei — ru jg U

«I . k
'
. ^ ecckLrsewünä .

Mederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe. A . 405 . 69.

H 342 ^ olKvccstetAccuua
aus der Oberförsterei Hagenau - West.

Freitaa den 14. Oktober 1881 , von BormittaaS 9 Uhr au ,
werden im Kaufhaussaale zu Hagenau uachbcnannte Holzsortimente im Wege
des Abgebotcs auf Kredit versteigert:

-U . Nutzholz :
52 Eichen , 3 Weißrüstern . 3 Erlen und 1 Kiefer.

« Brennholz :
Scheite Knüppel I . —II . Kl . Stockholz Reiserl . Kl . WellenII . >U . Kl.

Eichen 2299 Rm . 1059 Rm . 138 Rm . — 42250 Stück
Buchen 1660 „ 374 „ 70 , 1 Rm . 49610 „
Weichholz 536 „ 495 „ — 18 „ 15470 „
Nadelholz 105 „ 61 , 75 .. ,

-
« „

3170 ,,
Die Loose sttr . 106 bis 169 kommen Nachmittags zum Ausgebol . Nähere

Auskunft ertheilt der Unterzeichnete .
Hagenau , den 26 . September 1881 .

_ Der Oberförster : Ney.
^ Ein Gärtner,
unverheirathet und militärfrei , der sich
auch der Hausarbeit unterzieht , wird
für Anfang November nach auswärts
gesucht . Gebalt per Monat Mark 38
bei freier Kost und Logis. Offerten
»ob 8. IV . 23 besorgt die Exped. d . Bl .

H .63 . 1 . Eine Essiafabrik, derenS
Spezialität Weinessig von den«
feineren Geschäften in Württem -1
berg , Baden und am Rhein nE
Vorliebe gekauft wird , wünscht die-I
sen Artikel tüchtigen, soliden Rci -I
sende » , die bei der feineren Kund¬
schaft gut eingesührt sind , zum

provifionsweisen
Verkauf zu übergeben. Gest. Offcr -I
ten Chiffre V . 72072 befördern»
Hänfenstem Lk Vogler in Stntt -s
gart ^
H .90 . Rast

^alt^

Theec - Bevkauf.
Das Ergebniß an Steinkohlen Theer

in der städtischen Gasanstalt vom 1 .
November 1881/82 ist an den Meist¬
bietenden zu vergeben . Angebote pro
100 Kilo sind bis längstens
Donnerstag den 20. dss . MonatS
schriftlich portofrei an die Gaswerks -
Direktion cinzurcichen . wo auch die
näheren Verhältnisse und Bedingungen
zu erfahren sind .

Rastatt , den 4 . Oktober 1881 .
Bürgermeisteramt .

Hirtler .
vär. Dealer .

M ?irgerliche Rechtspflege .
Oeffrutliche Austrlluag .

H .86 . 1 . Nr . 6688 . Offenburg . Die
Ehefrau des Bäckers Karl Schaub zu
BohlSbach , vertreten durch Rechtsan¬

walt Muser in Offenburg , klagt gegen
ihren Ehemann, z . Zt . an unbekanntem
Orte , mit dem Anträge auf VermögenS-
absonderung , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor die Civilkammerla . des Gr .
Landgerichts Offenburg auf
Dienstag den 20. Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
und zur Kenntniß der Gläubiger wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht .

Offenburg , den 4. Oktober 1881.
Die Gerichtsschreibcrci

des Großh . bad . Landgerichts.
Bekauntmachung.

H .94 .1 . Civ.Nr . 20,832 . Karls¬
ruhe . In Sachen der Sparkasse zu
Graben gegen Landwirth Friedrich
Fetzer , jung , von Rusheim , z . Zt . in
Amerika , Forderung betr . , ist der Ter¬
min aus : Montag , 7 . November
1881 , Vormittags 9 Uhr , verlegt.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1881 .
Frank ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

BermögrusabsouderMg.
H .79 . Nr . 5933 . W a l d s h u t.

Die Ehefrau des Josef Tröndle ,
Maria Josefa , geb . Eckert von Albert,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Waldshut — II . Civilkammer—
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Waldshut , den 1 . Oktober 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

H .89. Freiburg .

Ausstände - Verstei¬
gerung.

Aus der Hermann Hemmerdinger -
schen Konkursmasse bringe ich mit Ge¬
nehmigung des GläubigerausschuffcS
die rückständigen Ausstäude im Bettag
von 17,413 M . 63 Pf .
Donnerstag den 13. Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in meiner Wohnung , Eiscnbahnstraße
Nr . 26, gegen Barzahlung zur öffent¬
lichen Versteigerung.

Freiburg , den 6 . Oktober 1881 .
Adolf Weil .

Konkursverwalter .
Zwangsversteigerungen.

H .44 . 1 . Ueberlingen .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden aus der

Konkursmasse des ss Müllers Josef
Sorg von Billafingen nachbeschriebene
Liegenschaften der Gemarkungen Bil¬
lafingen und Seelfingen

Montag den 17. Oktober 1881 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Rathhause zu Billafingen
öffentlich versteigert und erfolgt der
endgiltige Zuschlag , wenn der Schä¬
tzungspreis auch nicht erreicht wird,
als :

X . Gemarkung Billafingen .
I . 35 Ar 84 Meter Hofraithe

und Hausgarten im Gewann
Oberdorf mit folgenden darauf
befindlichen Gebäuden :

а. ein zweistöckiges Wohn - u.
Mühlgebäude mit2 Mahl -
und 1 Gerbgang rwbst der
hiezu gehörigen Einrich¬
tung . sowie einer angebau¬
ten Wafserstube und einem
Waschhaus,

l>. eine freistehende Frucht-
u . Futterschcuer mit Stal¬
lung u . gewölbtem Keller
unter einem Dach , sowie
einem angcbauten Maschi¬
nenschopf mit freistehen¬
der Dreschmaschine beim
Wohnhaus ,

c . ein Wohn - und Mühlgc -
bäude (Beimühle) mit 2
Mahlgängen und der hiezu
gehörigen Einrichtung bei
der Beimühle . . . . 18,400

2 . 29 Ar 35 Meter Ackerland
und Grasrain im Gewann
Mühlacker . 600

3 . 36 Ar Wiese , nunmehr
B aumgarten , im GewannMühl -
wicsen , hinter der Scheuer . . 1,000

4 . 135 Ar 45 Meter Wiesen
im Gewann Massenlied Argen-
wiese . 2,400

5. 1 Hektar 96 Ar 11 Meter
Ackerland , Gewann Bächleackcr ,
Stockwies und Gütcrweg , ge¬
meinschaftlich mit Martin Nipp ,
im Gewann äußere Gegez . . 3,300

б. 1 Hektar 37 Ar 73 Meter
Ackerland , Gewann Stockäcker
und Gkterwcg , im Gewann
äußere Gegez , gemeinschaftlich
mit Blender , Johann ; Nipp ,
Martin ; Beeser , Eustachius :
Beit , Sofie . 2,200

7 . 1 Hektar 69 Ar 34 Meter
Ackerland . Wiese und Oedung
im Gewann Mühlwiesen . . 1,800

8 . 59 Ar 81 Meter Hofraithe,
Ackerland u . Göasrain im Ge¬
wann Hofacker -Mühlacker , so¬
wie ein darauf erbauter Wa¬
genschopf . . 1,800

9. 22 Ar 63 Meter Ackerland ,
Gewann äußere Gegez . . . 40

10 . 28 Ar 70 Meter Wiese ,
G ewannMaisenried- Argenwiese 600

11 . 5 Ar 88 Meter öder Rain
im Gewann Krummensteigle . 40

12 . 18 Ar 43 Meter Mühl¬
teich im Gewann Mühlwiesen 200

13 . 81 Ar 30 Meter Wald
m Gewann Eichensteg . . . 150

i 14 . 68 Ar 57 MeterWald im
Gewann Eichensteg . . . . 700

15 . 8 Ar 22 Meter Hofraithe
und Hausgarten im Gewann
Oberdorf mit einem darauf be¬
findlichen zweistöckigen Wohn¬
haus und Oekonomiegebäude
mit Scheuer, Stallung , Wa¬
genschopf u . Schweinstall unter
einem Dach . 3,000

16 . 1 Hektar 79 Ar 29 Meter
Ackerland , Gewann St . Geor¬
genbühl;

4 Ar 98 Meter GLterweg
allda , gemeinschaftlich mit Geb¬
hard Bürgermeister , Johann
Steinmann u . Johann Baicr , u.

3 Ar 26 Meter Güterweg
allda, gemeinschaftlich mit Fer¬
dinand Veit . 2,000

17 . 46 Ar 28 Meter Wiesen,
Gewann Gemeindewiesen . . 700
II . GemarkungSeelfinaen .

18 . 35 Ar 10 Meter Wald
am Dietenberg . 4M

19 . 1 Hektar 90 Ar 98 Met .
Waldung , Gewann Tannen -
hölzle . . . 800

Summa 40130
Ueberlingen, 27 . September 1881 .

Der Vvllstreckungsbeamte:
Grsßh . Notar
Eiermann .

G .823. 2 . Schlierigen .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Anselm Maier , Weber in
Schlierigen, die nachbeschriebcnen Liegen¬
schaften am

Montag dem 17. Oktober 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Rathhause in Schlierigen
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der endgiltigeZuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Schlierigen .
1 Viertel Acker im Galgen -

boden . 70
1 Vrtl . Acker im Biefang . . 4M
1 Vrtl . Acker in der Tannsißel 50
26 Ruth . Acker auf dem Jan -

senbcrg . 50

der
200

500
300

200
250
150

1 Vrtl . Acker im Hüttling
1 ' r Viertel Matten aus

Burgwarte .
36 Ruth . Reben am Nollenberg
1 Viertel 36 Ruthen Acker am

Schneckenberg .
36 Ruth . Reben am Hohwald
tr Vrtl . Reben am Oelacker .
Schlieugen, den 15. Septbr . 1881.

Der Vollstreckungsbeamte:
Rudmann .

G .936 . 2 . Gernsbach .
Zwangs -Liegenschafts-

Versteigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Erben
her Josef Krämer Ehefrau ,

nämlich den Geschwistern : Therese ,
Max , Wilhelm, Maria Anna n. Franz
Laver Krämer von Forbach, die unten-
beschriebenen Liegenschaften , Forbacher
Gemarkung , auf dem dortigen Rath¬
haus am
Mittwoch dem 26 . Oktober l. I . ,

Mittags 2 Uhr ,
öffentlich zu Eigcnthum versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der An¬
schlag oder mehr geboten wird .

1 .
Die untere Hälfte eines zwei - ^

stückigen Wohnhauses , Scheuer
und Stall unter einem Dache,
nebst 8V2 Ruthen Baum - und
Grasgarien bei dem Haus , im
Ort Forbach . 800

2 .
36V2 Ruthen Acker - u . Wiesen¬

feld im Auerbrunnen . . . . 2M
Summa 1000

Eintausend Mark .
Hievon erhält die an unbekannten

Orten abwesende Therese Krämer
mit dem Bemerken Nachricht , daß

». wenn sie Steigerung auf Zah -
lungszicler verlangt , sie entweder
schriftliche Einwilligung der Gläu¬
biger, oder eine, spätestens 9Tage
vor der Versteigerung nachzusu¬
chende richterliche Verfügung bei¬
zubringen hat,

d . etwaige Einwendungen gegen diese
und die weitern Bedingungen, so¬
wie gegen die Schätzung vor Ab¬
lauf der letzten 8 Tage vor der
Versteigerung vor dem Großh .
Amtsgerichthier vorzubringensind,

0. einen am Ort des Gerichtssitzcs
wohnenden Gewalthaber aufzu-
stcllen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen mit gleicher Wir¬
kung , wie wenn sie ihr eröffnet
wären , an der Gerichtstafel hier
angeschlagen würden.

GernSbach, den 24 . August 1881.
Der Großh . Notar :

Wießler .
Berru . Berauntmachnuge «

^ G .584. 2. Lahr .

§M Liegenschasts-
Versteigerung.

Die dem Fritz Hollenwäger , Bier¬
brauer von Lahr , und den Erben des
dahier verstorbenen Landwirths Jakob
Gempp von Mappach gemeinschaft¬
lich gehörigen Liegenschaften der Ge

werden , der Theilung

I -,

.. . sstl
markung Lahr
wegen , am
Montag dem 10 . Oktober d ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause öffentlich ver¬
steigert und um das sich ergebende
höchste Gebot endgiltig zugeschlagen ,
auch wenn solches den Schätzungspreis
nicht erreichen sollte , nämlich :

1 . 20 Ar 6 Meter Hofraithe. Haus¬
garten und Ackerland im Atten¬
berg in der Geroldsecker -Vorstadt :

Ein ^ /- stückiges Wohn- und
Wirthschaftsgebäude mit gewölb¬
tem Keller und Dachzimmer, zwei¬
stöckigem Brauereigebäude und
Wohnungseinbau , Istöck . Schopf-
andau mit Schweinstall . Wasch¬
haus mit Schopf , Kegelbahn,
Vorschopf mit Bierkeller und ein-
gemauertem kupfernem Bierkeffel
zu 1043 Liter ,

zu . 25,000
Ferner zum Hause gehörig :

2 . 6 Ar 28 Dieter Garten im Alten¬
berg und
2 Ar 7 Meter GraSrain allda,mit Lagerbierkeller ,

^ zu . 4M
Lahr, den 13. September 1881.

Liermann , Notar .

H 96 Karlsruhe
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .

Mit dem LS. Oktober l . I .
beginnt der Winterdienst auf
den Großh . Badische « Eise «-
bahnen «ach Maßgabe des
bei unsere« Stationen auge -
schlageue » betreffeuden Fahr¬
planes .

Exemplare des neuen Win -
tersahrplanes könne» vom 8 .
l. Mts . ab von unserer Ver¬
lagshandlung , der Chr . Fr .
Müller 'schen Hosbuchdrucke-
rei dahier , entweder direkt
oder dnrch Vermittelung
sämmtlicher badischen Eisen¬
bahnstationen käuflich bezo¬
gen werde «. »

Karlsruhe , 6 Oktbr 188L .
General -Direktion

H .43 . 2. Karlsruhe .
Bad . Staats-Großh .

Eisenbahnen.
Mit Bezug auf die Verordnung Gr .

Ministeriums der Finanzen vom 19.
Mai d I . (Gesetzes - u . Verordnungs¬
blatt Nr . XIII) wird hiermit bekannt
gegeben , daß die nächste Eisenbahnge¬
hilfenprüfung am Dienstag de« LN.
November l. I . beginnen wird.

Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung , deren Anforderungen in ß 5
der im diesseitigen Verordnungsblatt
Nr . 38 veröffentlichten Verordnung Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 2. Juli
d . I . näher sestgestellt sind , muffe«
spätestens auf I . November d . I . unter
Vorlage der erforderlichen Zeugnisse
anher eingereicht werden . Das ge¬
nannte Verordnungsblatt kann bei de«
diesseitigen Eisenbahndienststellcneinge-
sehen werden.

Dabei wird bemerkt , daß die Einbe¬
rufung in den Dienst nur nach Maß¬
gabe des dienstlichen Bedürfnisses, daS
dermalen auf längere Zeit hinaus ge¬
deckt ist , erfolgen kann , sowie daß
während der Dauer der Dienft -
einübnng kein Wartgeld gewährt wird .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1881.
General -Direktion. ' '

H .84 . Uv .Nr . 1179 . Freiburg .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

Aus derBerlaffenschaft
der Maria . geborue

Schüler , Ehefrau des Karl Fehren -
bach , Bauers auf dem Birchwegerhofe
zu St . Peter , werden der Untheilbarkeit
wegen am

Montag dem 17 . Oktober 1881,
Vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause zu St . Peter
öffentlich zu Eigcnthum versteigert und
endgiltig zugeschlagen , wenn der An¬
schlag erlöst wird , folgende Liegen¬
schaften :

» . In Gemarkung St . Peter :
Ein von Holz erbautes Wohnhaus ,

eine besonders stehende Mühle , em
Speicher und eine Siedhütte ;

28 ba 26 » Ackerfeld,
10 „ 08 „ Wiesen ,

7 „ 94 „ 34 im Wald ,
14 „ 87 „ 70 „ Waid - u. Reutfeld
— „ 83 „ 70 Oedfeld,

zusammen ein untheilbares Hofgut , de«
sogenanntenBirchWegerhof , im Zinke»
Oberibenthal bildend ;

Schätzungspreis , unter Berücksichti¬
gung der Wohnuugsrechte und eines
kleinen Leibgedinges für Andreas , Bar¬
bara , Wallburga und Rosa Febreubach
auf die Dauer ihres ledigen Stande -
oder aber einer Geldrente von alljährli "
170fl . ^ 29l ^ 43 ^ . . 25000^ - —

b . In Gemarkung
St . Märgen :

a. Die Hälfte an einer
Sägmühle ans d . Eigen -
thume des Paul Lickert,
Schaubbauers , taxirt zu
2000 ^ , hieher . 1000

>>. Die Hälfte an fah-
renderZugehörde d . Säg¬
mühle , taxirt zu 88
50 A , hieher . 44 ^ t 25A

Zus. 26044 25 A
Freiburg , den 30. September 1881 .

Großh . bad . Notar
Straub .

Erbeinweifmg .
H .85 . Nr . 8139 . Bretten . Da -

auf die diesseitige Aufforderung vom
1 . August 1881 , Nr . 6684 , Einsprachen
nicht vorgetragen wurden , so Mrd
Schuster Johannes Karle in Zaffeu-
hausen in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschaft seiner Ehefrau . Susann »
Barbara , geb . Maier , eingewiesen .

Breiten , den 4 . Oktober 1881 .
Großh . bad . Amtsgmcht .

Gerickisfchreiberer.
Kopf -I

Druck und Verlag der S . Brauu ' scheu Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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